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Die Stichwahl für unſern Wahlkreis
iſt auf nächſten Dienstag, den 11. d. Monats, feſtgeſetzt. Noch einmal werden den Wählern unſerer Stadt und unſeres Saalkreiſes erhebliche Opfer zugemuthet, noch einmal
gilt es, die Anſtrengungen, die bisher gemacht ſind, zu verdoppeln, wenn der Sieg der guten Sache geſichert ſein

Reichstagswähler unſeres Wahlkreifes! Jn unerhörter Weiſe hat das liberale Wahlkomité unſeres Wahlkrei
oll.
es in einem geſtern erſchienenen Wahlaufrufe das von den

drei nationalen Parteien unſeres Wahlkreiſes geſchloſſene Compromiß und deſſen Kandidaten, Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck, angegriffen und mit ſchmählichen Verleumdungen
bei Euch zu verdächtigen geſucht.Vöswillige 8

wird auch ferner ihr angehören!
Böswillige Tr drsg ſ es, daß unſer Kandidat für Abſchaffung des allgemeinen geheimen Wahlrechtes jemals ſtimmen werde.

eer niemals für Aufhebung oder

erläumdung iſt es, daß unſer Kandidat Herr Oberbergrath Taeglichsbeck conſervativ ſei; er hat bis heute der nationalliberalen Partei angehört und

Er hat ſein Wort gegeben, daß
chränkung dieſes Rechtes zus gewinnen ſein werde und Niemand hat das Recht, das Wort eines Ehrenmannes in Zweifel zu ziehen, am

allerwenigſten ein Comité, das ſich ſelbſt dem Publikum gegenüber hinter ein Wort zu verſtecken ſucht, nämlich hinter das Wort „liberal“, anſtatt den Muth zu haben, ſich frei
und offen zu der Fortſchrittspartei, den einſtigen Demokraten, zu bekennen, deren Kandidaten es auf den Schild gehoben hat.

Böswillige Verlänmdung iſt es, daß wir die Stimmen Verſtorbener gemißbraucht mit Empörung muß jeder fühlende Menſch ſolch einer Kampfweiſe gegenüber-
ſtehen, böswillige Verlünmdung iſt es, daß wir eine Menge von Stimmen für unſern Kandidaten durch ungeſetzliche Beeinfluſſung gewonnen hätten!

mit ihrem Namen für die Unwahrheit dieſer Behauptung in den Zeitungen gebürgt.und Ehre haben bereits öffentli
Männer von Wort

Deutſche Männer, laßt euch durch ſolche abſichtlichen eher und Verleumdungen nicht blenden, erkennt vielmehr aus ihnen, wie tief eine Partei geſunken ſein
muß, die es nicht unter ihrer Würde hält, zu ſolchen Mitteln zu grei en, um einen Erfolg zu erringen.

Nur die höchſte Verzweiflung macht ſolchen Schritt erklärlich.
Und in der That, wir ſagen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß auch das ſogenannte liberale Comité unſeres Wahlkreiſes nur die Verzweiflung zu ſolchem uner-

hörten Vorgehen getrieben hat.
Die Fortſchrittspartei hat eine gewaltige Niederlage im erſten Wahlgange erlitten. Der geſunde Sinn unſeres deutſchen Volkes hat ſich von den fortſchritt

lichen Volksbeglückern, die bisher wohl viel geſprochen, aber für die Entwickelung unſeres nationalen Lebens nichts gethan, abgewandt und gezeigt, daß er das wahre Wohl bei
den Männern re welche die Vorſehung an die Spitze unſeres Vaterlandes geſtellt hat, vor allen Dingen bei dem Fürſt- Reichskanzler Bismarck.

Deutſche nuer aus Halle und dem Saunalkreiſe!
Gebt der Fortſchrittspartei unſeres Kreiſes die gebührende Antwort auf die maßloſe Herausforderung, welche dieſelbe Euch ins Geſicht geſchleudert hat. Wählt Niemand

anders als den Mann, der treu zu Kaiſer und Reich ſtehend, nicht gegen den Fürſten Bismarck, ſondern mit dieſem erſten Staatsmanne der Welt für das Wohl unſeres Volkes,
für die Ehre und die Größe unſeres Vaterlandes kämpfen und arbeiten will bis zum letzten Athemzuge.
nur den Kandidaten der nationalen Parteien unſeres Wahlkreiſes:

Herrn Oberbergrath Waceglichebedlka.

olitiſcher Tagesbericht.v h e 9Am 15. November tritt, wie bereits gemeldet die
Kongo- Konferenz in Berlin zuſammen, um die ſtaat-
liche Einrichtung der neuen KongoNiederlaſſungen und
die Regelung der dortigen Handelsverhältniſſe ſowie der
r auf dem Kongo zu organiſiren. Den leb
e ten Widerſtand gegen dieſe Abſicht wird Portugal
leiſten welches ſeine keineswegs hinlänglich begründeten
Souveränitätsanſprüche auf die Territorien am nördlichen

Kongoufer bedroht ſieht. Portugal wird ſich keinesfalls
dazu bereit finden laſſen ſeine Beſitzungen unter die ge
meinſame Oberhoheit des neuen Staatsgebildes zu ſtellen.
Ob es die des Handels an der Mündung des
Kongo zig tehen wird iſt noch ungewiß, indeſſen heißt
es, daß es in dieſem Punkte bereits nachgiebiger ge-
worden ſei. Belgien wird durchaus ſelbſtkos auftreten
und nur für die ſtaatliche Befeſtigung der neuen Kongo-
Geſellſchaft wirken, für die bereits eine Verfaſſung aus
gearbeitet worden iſt, die der König Leopold II. gemein-
ſam mit einem berühmten engliſchen Staatsrechtskenner,
dem Sir TraversTwies, entworfen hat. Wie man von
einer dem Könige naheſtehenden Seite der „Voſſ. Z.“
ſchreibt, hat der König bisher an ſiebzehn Millionen
Francs für die Entdeckung und Erſchließung des Kongo
beckens verausgabt und ſich zur Aufopferung einer weiteren
gleich großen Geldſumme bereit erklärt, falls es derſelben
zur Fortſetzung und Vollendung der begonnenen Arbeiten
bedürfen ſollte. Es wird hinzugefügt, daß der König nie
von einer r oder auch nur entſprechenden
Verzinſung des verausgabten Kapitals geſprochen habe;
ja er habe ſich vor Kurzem einer hochſtehenden engliſchen
Perſönlichkeit gegenüber geäußert, daß er ſein Vermögenmit derſelben Fnde und mit ähnlichen Abſichten für die

Erſchließung des Jnneren von Afrika opfere, wie Peabody
das Seinige hergegeben habe. Jeder beſtrebe ſich nach
ſeiner Art, der Menſchheit nützlich zu ſein. Als ihm
Prraxf Dtgegnet wurde, daß der Handel am oberen

ongo jedenfalls reichen Erwerb liefern würde, verwahrte
ſich der en dagegen an eine Kapitalsanlage gedacht
zu haben. Jm Gegentheile, ein derartiger finanzieller

atz wäre ihm nur deshalb angenehm um die ge
wonnenen Mittel ebenfalls nur der Fortſetzung der Arbeiten
zuzuwenden.

Dei Gelegenheit des Auslaufens des weſtafrika
niſchen Geſchwaders lenkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“
den lick auf die zahlreichen Dienſte zurück, welche die
Marine in den letzten z Jahren der äußern Macht
r Deutſchlands und ſeiner nationalen Jnter-
des Längeren über die Expedition von 1872 nach Sabanilla in lumbien, die gulenmenhen einer Flotte vor
Hongkong im Mai 187 die EntſenduC waders während des ruſ v ünkiſch
pedition nach Nicaragua und führt auch die Abſendungen
e Schiffe zur Beſtrafung von Ausſchreitungen und

ewaltthätigkeiten gegen Reichsangehörige an, um folgender-

zu ſchließen „Alle vorſtehend aufgeführten Fälle
eſtätigen immer wieder die Erſcheinung, daß die Bevölker

ungen in überſeeiſchen Ländern ſtets nur der Macht glauben,
welche ſie vor z ſehen, und daß ſie danach ihr Verhalten
z nriſchten. Für ſie bilden Größe, Zahl und Ausrüſtung
ſe Kriegsſchiffe den Maßſtab der Beurtheilung, wie weit

ich d ichti itäe r Staat zu fügen und deſſen Autorität

eines Panzer
en Krieges die

geleiſtet hat. Sie verbreitet ſich in dem Artikel

Die Ziele der Welfenpolitik, welche durch die
Nachfolge des Herzogs von Cumberland im HerzogthumBrganſchweig einen neuen feſten Stützpunkt erhalten wür-

den, enthüllen die von der „Nordd. Allg. Z.“ veröffent-
lichten Briefe ſeines Vaters, des verſtorbenen Königs
Georg V. in der denkbarſten Klarheit und zeigen, weſſen
ſich das deutſche Reich von ſeinem Sohne, dem Erben
ſeiner Anſprüche und Geſinnungen, zu verſehen haben
würde. Beſonders draſtiſch werden dieſelben durch den
die Sammlung abſchließenden Brief des Königs vom 13.
Juni 1869 enthüllt, worin es heißt:

„Auf das Vollkommenſte haben Sie meinem Willen ent-
prechend verfahren, als Sie die wahnſinnigen Vorſchläge, die
hnen in jüngſter Zeit unterbreitet, und von denen Sie mir
ittheilnng gemacht, mit Entrüſtung zurückgewieſen. Jch er

mächtige Sie, einmal für allemal, alle dergleichen Propoſitionen
mit dem v Nein zu beantworten, da ich, wie Siewiſſen, nur das eine Ziel mit der ſtrengſten Konſequenz
und nie ermattender Energie verfolge, unter Gottes

Art Beiſtand und Segen ein großes und mächtiges
elfenreich wieder herzuſtellen und meinen Thron wie-

der aufzurichten, ſowie, von den theuren Meinigen umgeben, als
König in alter Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit zu meinem
theuren und ſo beiſpiellos treuen Volke heimzukehren, überdies
aber auch mit des Allmächtigen Hilfe meinen Thron und
mein Reich mit eigenen Waffen als Verbündeter
do ekeichs und Oeſterreichs mir wieder zu er-
obern.“

Ueber den letzten Willen des Herzogs von
Braunſchweig gehen der „Poſt“ aus Braunſchweig
folgende von den Berliner Nachrichten abweichen de Mel-
dungen zu:

Die Meinungen der Juriſten, ob die Verfügungen als Teſta
ment oder nur als Jnteſtat-Codicill angeſehen werden müſſen,
ſind getheilt. Das herzogliche Amtsgericht, die zunächſt zuſtändige
Behörde, hat die zweite Anſchauung, und es werden demgemäß
die Jnteſtaterben aufgefordert werden, die Erbſchaft anzutreten.
Es ſind vier gleichberechtigte nächſte Erben 1. Prinz Alexander
von Heſſen und bei Rhein; 2. die Herzogin Max in Baiern,

eborene königliche Prinzeß von Baiern; 3. die Fürſtin von
HoLenzollern Sigmaringen, geborene Prinzeß von Baden;
deren Schweſter, die Herzogin von Hamilton. Dieſe vier

Erben würden eventuell das Recht auf die falcidiſche Quart
haben, was, da man den Werth der Erbſchaft zur Zeit aufetwa 36 Millionen Mark ſchätzt, für die vier hohen Herr-
ſchaften gen men 9 Millionen Mark betragen würde. Die bis
her in den Zeitungen über das Teſtament gemachten Angaben
ſind nicht ganz richtig; ich kann aus beſter Quelle folgendes
uber daſſelbe mittheilen. Die Verfügungen ſind im Jahre 1876
eigenhändig vom Herzog Wilhelm geſchrieben, offenbar ohne
jeden ſachverſtändigen Beirath. Jm Jahre 1877 iſt das
Schriftſtück bei dem Stadtgericht Braunſchweig ſprrle t wor
den die Beamten des Gerichts waren dazu auf dem Schloſſe
erſchienen. Die Meinung, daß noch ein anderes Teſtament vor
handen ſei, iſt durch nichts begründet. Der Herzog hat im
vorigen Sommer noch zwei Codicille gemacht, eins zu Gunſten
ſeiner ſchleſiſchen Bermten, eins zu Gunſten eines jungen
bairiſchen Prinzen, ich glaube eines Sohnes des Herzogs Karl

eodor, bei dem er Gevatter geworden. Die von uns bereits
früher mitgetheilten Beſtimmungen dieſes Teſtaments ſind ſehr
kurz. Zum gerichtlichen Kurator der Erbſchaftsmaſſe iſt der
Kammerpräſident v. Hantelmann ernannt, der, da er ſeit dem
Tode ſeines Vaters, des Finanzdirektors v. Hantelmann, die
Vermögensverwaltung des Herzogs unter ſich hatte, ohne Zweifel
die berufenſte Perſönlichkeit für die ihm zugewieſenen Geſchäfte iſt.

Wie das „Braunſchw. Tageblatt“ meldet, hat am 29 Oktoberder bisherige Braunſchweigiſche Hofmarſchall Frhr. v. Bernewib
die ſämmtlichen ihm unterſtellten Hofbeamten zu ſich beſchieden
und ihnen eröffnet, daß bis auf weiteres in ihrer dienſtlichen
Stellung keine Veränderung eintreten würde, und daß er hoffe,
es werde ſich noch Alles zum Beſten wenden. Er ſpreche die
Erwartung aus, daß, wie bisher, ſo auch ferner jeder Einzelne
ſeine Pflicht im vollſten Maße erfülle. Jrgend eine Garantie
für die Zukunft zu übernehmen, ſei er ſelbſtverſtändlich nicht in
der Lage. Wie bereits erwähnt, hat Herzog Wilhelm, der für
ſeine Beamten auf dem ausgedehnten y in Schleſien in ſo
fürſtlicher Weiſe Sorge getragen hat, in ſeinen letztwilligen Ver

Tretet Mann für Mann am Dienstag an die Wahlurne und wählt

fügungen der großen Mehrzahl der braunſchweigiſchen Hof-
beamten in keiner Weiſe gedacht, es vielmehr ſeinem Erben und
en Nachfolger überlaſſen, denſelben ſein Wohlwollen zu
zuwenden.

An Pfennigſparkaſſen beſtanden am Schluſſe des
Jahres 1883 in Preußen 66, in Heſſen 168, in Sachſen
84, in Württemberg und Sachſen Meiningen je 3, inBayern und Lübeck je 2, in Baden Sachſen Weingr,

Altenburg, Gotha, Rudolſtadt, Linpe, Bremen und Elſaß-
Lothringen je 1, in ganz Deutſchland alſo 336, welche die
re von 1300 733 Mk. 10 Pf. als Spareinlagen er
zielten.

Dem Bundesrathe iſt die Ueberſicht der Reichs aus-
gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1883 84
zugegangen. Darnach betrugen die fortdauernden Ansgaben
528758 107,78 an Reſten ſind verblieben 13280007,25 in
Summa 54203811503 das Soll nach dem Etat für 1883/84
belief ſich auf 537297 305 an Reſtfonds aus dem Vorjahre
ſind hinzugetreten 13107 358,52 das Geſammtſoll betrug mit
hin 550 404663,52 es beträgt mithin die Summe der Aus-
gahen gegen das Geſammtſoll 8366548,49 Die zu genehmi-
genden Etatsüberſchreitungen, bzw. außeretatsmäßigen 2
betrugen 6520151,77 Der letztgenannte Betrag vertheilt ſich
folgendermaßen auf den Reichstag mit 50761,60 den Reichs
kanzler und Reichskanzlei 6426,47 auf das auswärtige Amt
462083,14 auf das Reichsamt des Jnnern 100681 66 die
Verwaltung des Reichsheeres 4059803,85 die Marinever-
waltung 476334,45 die Reichs-Juſtizverwaltung 6966,38
das Reichsſchatzamt 98831136 das Reichseiſenbahnamt
1557,55 den Rechnungshof 1675,52 den allgemeinen Pen-
ſionsfonds 266289,47 den Reichsinvalidenfonds 99260,32

An einmaligen Ausgaben ſind ausgegeben: 58493650,34. an
Reſten ſind verblieben 63520933 10 in Summa 122014583,44
Das Soll nach dem Etat 1883/841 betrug 55 139881 welchem
an Reſtfonds aus dem Vorjahre 65358372,65 hinzugetreten
ſind, was ein Geſammtſoll von 120498253,65 ergiebt. Die
Ausgabe beträgt mithin gegen das Geſammtſoll 1516329,79
mehr. Die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen bezw. außer
etatsmäßigen einmaligen Ausgaben betragen 3782 121,84 und
vertheiten ſich folgendermaßen: Das auswärtige Amt mit
115088,15 das Reichsamt des Jnnern 20000 die Ver
waltung des Reichsheeres 2109100,47 die Marineverwaltung
16957,22 das Reichsſchatzamt 221 887,85 die Reichsſchuld
98653,62 die Eiſenbahnverwaltung 1200434,53

Die Geſammtausgaben ſtellen ſich mithin folgendermaßen
Es ſind ausgegeben 587 251 758,12 an Reſten ſind verblieben
76800940,35 in Summa 66405269847 Das Soll nach
dem Etat für 1883/84 betrug 592437 186 Demſelben ſind an
Reſtfonds aus dem Vorjahre hinzugetreten 78465731,17 was
ein Geſammtſoll von 670902917,17 ergiebt; es beiräg
ſonach die Geſammtausgabe um 6850218,70 weniger, als
das Geſammtſoll. Die zu genehmigenden Etatsüberſchrei
tungen und außeretatsmäßigen Ausgaben betragen im Ganzen
10302273,61

Die etatsmäßigen Einnahmen betrugeu inkluſive der
56028686,65.4, dem verbliebenen Reſt, in Summa637 703560,02.
Das Einnahmeſoll nach dem Etat von 1883 84 inkl. der aus den
Reſtenfonds des Vorjahres hinzugetretenen 54021 911,37 ſtellte
ſich auf 646 459097,37 Es beträgt mithin die Einnahme um
8755537,35 .4 weniger als das Geſammtſoll. Am Schluſſe des
Etatsjahres 1882 83 ſind im Beſtande verblieben und in die
Rechnung für das Etatjahr 188384 übernommen 40 187 287,53
ſo daß das Geſammtſoll für 1883 84 auf 686646384,90 ver-
anſchlagt war. Der in dem vorgenannten Beſtande enthaltene
Ueberſchuß für das Etatjghr 1882 83 iſt in die Rechnung des
Etatjahres 188485 mit 15743467,73 übertragen worden, ſo
daß eigentlich nur der Beſtand von 24443819,80 4 zu den etat-
mäßigen Einnahmen hinzuzuzählen iſt, welche ſich mithin im
Ganzen auf 662147379,82 das ſind um 24499005,08
niedriger ſtellen, als das Geſammtſoll. Die zu genehmigenden
Etatsüberſchreitungen bezw. außeretatsmäßigen Ausgaben be-

tragen 6239551,56 tDer Geſammtabſchluß ergiebt folgendes Bild. Es ſind ein
gekommen 606118693.17 An Reſten ſind verblieben
56028686,65 in Summa der Einnahmen 662 147 379,82 -4.
Die Ausgabe beträgt 587 251 758,12 an verbliebenen Reſten
76 800 94035 Die Geſammtausgabe beläuft ſich auf
664052698,47 Die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen
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bezw. außeretatsmäßigen belaufen ſich im Ganzen
auf 16541 825,17 .4. Ohne Berückſichtigung der verbliebenen
Reſte wäre ein Beſtand von 18866935,05 vorhanden, wogegen
die die Einnahmereſte um 20772253,70 überſteigen, ſo daß ſich bei Vergleichung der rechnungsmäßigen Soll
einnahme mit der rechnungsmäßigen Sollausgabe ein Fehlbetrag
von 1905318,65 ergiebt.

Ausland.
Amerika. Am 4. d. hat in der nordamerikaniſchen

Union die Entſcheidung über die Präſidentſchafts
wahl ſtattgefunden. Jn den 38 Staaten und Territorien
werden die Wähler ernannt, welche die Perſonen bezeich-
nen, die vom 4. März 1885 ab die Aemter des Präſi
denten und des Vizepräſidenten der Republik zu verſehen
haben. Jeder Staat ernennt eine Anzahl von Wählern,
die der Geſammtzahl ſeiner Senatoren und Repräſentanten
im Kongreſſe entſpricht. Da der Senat 109, das Re
präſentantenhaus 292 Mitglieder zählt, ſo beträgt dieen der zu ernennenden Delegirten für die Präſident

chaftswahl 401, die 201. Seitdem in Ohio
bei den Staatswahlen, welche nach alter Ueberlieferung
als ausſchlaggebend galten, die Republikaner geſiegt haben,
ſind die Ausſichten für Mr. Blaine, den republikaniſchen
Präſidentſchafts-Kandidaten, geſtiegen. Die Republi-
kaner glauben für ihren Candidaten Blaine 182 ſichere
Stimmen zu haben; die Demokraten rechnen für ihren
Kandidaten Cleveland 168 ſichere Stimmen. Unſichere
republikaniſche ſten ſind Connecticut, Kalifornien, New
Jerſey, Wisconſin. Die 36 Stimmen des Staates New
York können möglicherweiſe zu Gunſten Cleveland's aus-
ſchlaggebend ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. November.

Die Jndengaſſe in Frankfurt a. M., dieſes
merkwürdige Ueberbleibſel des Mittelalters, wird binnenwenigen Wochen vom Erdboden verſchwunden ſein. Sie

wurde 1452 angelegt und diente über 300 Jahre lang den
Jſraeliten Frankfurts zur einzigen Heimſtätte. Da der
Raum ſehr beſchränkt war, ſo ſind die Häuſer eng auf
einander gepreßt, ſchmal, aber vielſtöckig; auf der Weſtſeite
ſtanden zwei Häuſerreihen hintereinander, ſo daß die Gaſſe
im Ganzen 204 Häuſer zählte. Jm 18. Jahrhundert
hatte ſie wiederholt durch Feuersbrünſte zu leiden, insbe-
ſondere 1711 und 1721, wo 150 Häuſer abbrannten. Erſt
zu Beginn des 19. Jahrhunderts fielen die drei Thore,
welche die Judengaſſe von dem übrigen Frankfurt ab-
Kanter die reich gewordenen Juden ſuchten ſich andere

zohnungen, und in die leer werdenden Häuſer, welche
allmälig von der Stadt erworben wurden, niſteten ſich
arme aber kinderreiche Chriſtenfamilien ein. Dann ſtürzten
1872 auf der Weſtſeite mitten in der Nacht mehrere Häuſer
ein, wobei verſchiedene Perſonen das Leben verloren, und
dadurch wurde in die enge finſtere Gaſſe, in welche die
Sonnenſtrahlen Mühe hatten einzudringen, die erſte Breſche
gelegt. Nach und nach fiel die ganze Weſtſeite, die Straße
wurde niedriger gelegt, um die Pferdebahnlinie nach Sachſen
hauſen hindurchführen zu können, und ſo blieben nur noch
35 Häuſer auf der Oſtſeite übrig, darunter das Stamm-
haus der Familie v. Rothſchild und das Geburts-
haus Ludwig Börnes. Als im Mai d. J. auch hier
einem Hauſe der Einſturz drohte, wurde die völlige Nieder-
legung der Gaſſe beſchloſſen. Jm Laufe des October
haben die letzten Jnſaſſen ihre Wohnung geräumt; was
ſich darin an geſchichtlichen oder kunſtgewerblichen Merk-
würdigkeiten vorfand, iſt dem hiſtoriſchen Muſeum einver
leibt, und am vorigen Freitag wurde die erſte Serie der
Häuſer auf den Abbruch verſteigert. Bald wird alſo von
der vielgenannten Frankfurter Judengaſſe nichts mehr übrig
ſein, als der Name und die Erinnerung.

Der „Tichborne Prätendent“ Arthur Orton,
von deſſen Entlaſſung aus dem Gefängniß nach Verbüßung
der ihm zuerkannten Strafe wir bereits berichteten, hat
ſeinen neuen Feldzug eröffnet. Bereits an einem Abend
der vorigen Woche hielt er in der St. James Halle zu
London ſeine erſte Anſprache an ein glaubensſeliges bri-
tiſches Publikum. Außer dem Vorſitzenden des Meetings,
Mr. Quartermaine Eaſt, der an die Jdentität des Prä-
tendenten mit Roger Tichborne glaubt und der vermögendſte
Gönner des Erſteren iſt, befanden ſich auch Orton's Sohn,
ſowie Frau Georgine Weldon auf der Plattform. Als
der Held des Abends vortrat, wurde er von ſeinen Be
wunderern als „Sir Roger“ ſtürmiſch begrüßt. Er dankte
allen ſeinen Anhängern für die ihm gewährte Unterſtützung
und pries Gott, der ihn am Leben erhalten und ihm
wiederum den Genuß der Freiheit lgrret habe. Man
könne keine lange Rede von einem Manne erwarten, der
ſo lange Zeit von der Welt abgeſchloſſen und unter der
Tortur des Schweigſyſtems nahezu fünf Jahre zugebracht
habe. Es ſei hart, daß ein Mann zwei bis drei Tage von
Brot und Waſſer leben müſſe, wenn er ſich der ihm von
Gott gegebenen Gabe des gegen ſeine Mit-
menſchen bediente. Er glaube nicht an die Beſſerung von
Verbrechern unter einem ſolchen Syſtem. Der Redner re
kapitulirte ſodann die Hauptereigniſſe ſeines Prozeſſes, be-
ſchuldigte Jeden, der Zeugniß gegen ihn abgegeben hatte,
der Falſchheit und klagte bitter über die Preſſe, die im Allge
meinen Alles, was zu ſeinen Ungunſten geſprochen, über-
trieben, während ſie das für ihn Günſtige unterdrückt
re Was die Zukunft anbelange, ſo werde er im Kreiſe
einer Kinder leben, und ſo lange es ſeine Kräfte erlaubten,
an das Publikum zu appelliren, und dieſes ihn unter-
ſtütze, werde er im Jntereſſe ſeiner Kinder den Kampf
fortſetzen. Die „Times“ bemerken dazu:

„Es iſt ein ſeltſames Zeichen menſchl'cher Leichtgläubigkeit,
daß der als Arthur Orton oder Thomas Caſtro bekannte Ver
brecher noch immer Tröpfe oder Leute findet, die mit ihm ſym-
pathiſiren. Vielleicht hat niemals in irgend einem Gerichtsbofe
eine e ken Unterſuchung der Echtheit eines ſolchen An-
ſpruches ſtattgefunden, und niemals iſt ein abgekarteter Schwin
del ſo durchgreifend geſiebt, als dies in dem vorliegenden Falle
geſchah. Lange vor dem Schluß der Vertheidigung erklärten
die Geſchworenen, ſie ſeien überzeugt, daß der Kläger ein Be
trüger ſei. Nach all dem, was geſchehen iſt, und ſeit der An-
nahme der Pr vatbill, welche das Beſitzrecht auf die Tichborne'
ſchen Güter regelt, iſt der „Prätendent. kein Prätendent mehr,
und die Maskerade als Sir Roger Tichborne fortzuſeten, hieße
die Nochſicht des Publikums zu ſtark verſuchen.“

Daß mit dieſen Warnungen, ſoweit ſie ſich mittelbar
an Orton ſelbſt wenden, tauben Ohren gepredigt ſei, dar
über konnte Niemand im Zweifel leben. Orton hat denn

auch bereits eine zweite Verſammlung veranſſtaltet und in
derſelben durch ſeinen Rechtsanwalt erklären laſſen daß

er gegen die „Times“ eine Beleidigungsklage anſtrengen
werde.

Halle, den 5. Novemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der L. communale ahlbezirksVerein

hielt geſtern Abend im Hotel „zum Kronprinzen nach
längerer Pauſe wieder eine ſeiner Monatsverſammlungen
ab, die leider ſchwach beſucht war, ſo daß Herr Lehrer
Dr. Meyer ſeinen angekündigten Vortrag über: „Haendel,
den großen Tondichter“ nicht hielt, ſondern für die nächſte
Verſammlung aufhob. Es wurde dafür in eine Reihe
communaler Fragen getreten, ſo über den Theaterbau, der
nach Bewältigung der ſchwierigen Erdarbeiten mit der
Fundamentlegung rüſtig vorwärts ſchreitet. Von der
officiellen Feier einer Grundſteinlegung hat man ſeltſamer
Weiſe Abſtand genommen. Die Mehrkoſten des Baues
laſſen ſich nach dem, was an das Theater
gewandt werden ſoll: elektriſche Beleuchtung 2c. Sodann
wurde über die Muſikverhältniſſe und den kürzlich in den
hieſigen Blättern geſtandenen Artikel über die Halliſche
Stadtmuſikkapelle des Weiteren geſprochen und im großen
Ganzen dieſem Artikel zugeſtimmt. Sonſtige kleinere Mit
theilungen bildeten den Schluß der Verſammlung.

Jn der heutigen Sitzung des Thüringiſch-Sächſi-
ſchen Geſchichts- und Alterthumsvereinstheilte zunächſt
der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Dümler mit, daß die neueſte
Lieferung der Hefte für Baudenkmäler die hieſige Marien und
Moritzkirche behandelt. Die Lieferungen werden in Zukunft ein
kleineres Format haben, um die Anſchaffung zu erleichtern. Das
nächſte, vom Herrn Direktor Naſemann gelieferte Neujahrs-
heft, wird dem Bade Lauchſtädt gewidmet ſein. Nach dieſen ge
ſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr Oberprediger Saran einen
Vortrag über das Kirchenordnungs- Projekt vom Jahre
1677. Daſſelbe war im Auftrage des Rathes von dem Syndi-
kus Dr. Adam Cortrejus ausgearbeitet worden, um vor dem
Anfalle des Herzogthum Magdeburg an Brandenburg die kirch-
lichen Verhältniſſe in einer Weiſe zu ordnen, die gegen Eingriffe
ſeitens der Kurfürſtlich Brandenburgiſchen Regierung Sicherheit
bieten ſollte. Dieſe geheime n g blieb den Kirchenälteſten
und den Achtmännern unverſtändlich, und ſo ſtieß das Unter
nehmen auf einen Widerſtand, an dem daſſelbe ſchließlich ſchei
terte. Der Herr Vortragende ging genauer auf den wichtigſten
Abſchnitt ein, der von der Pfarrerwahl handelte, daß der Rath die
Zeichen der Zeit beſſer verſtanden hatte als die Kirchenälteſten
und Achtmänner, wurde durch das Brandenburgiſche Reſcript
vom 9. Sepiember 1680 fühlbar, das die kirchlichen Verhältniſſe
keineswegs als ein noli mwe tangere behandelte, wie man hier
wünſchte, ſondern den Bekenntnißſtand in ſofern änderte, als die
Concordienformel nicht mehr als verbindlich anerkannt wurde.
Die Pfarrwahl wurde in einer Weiſe geordnet, wie ſie ſich bis
jetzt erhalten, und auch bewährt hat, daß nämlich die Geiſtlichen
von den Kirchengemeinde- Repräſentanten gewählt, von dem Ma-
giſtrat als Patron berufen, vom Konſiſtorium beſtätigt und vom
Superintendenten eingeführt werden. Nach dieſem Vortrage
ſprach Herr Dr. Perlbach, Bibliothekar an der hieſigen Uni
verſitätsbibliothek, über die Beziehungen des Erzſtift Magdeburg
zu den ſchleſiſch-polniſchen Fürſten im 12. Jahrhundert, wobei
beſonders der Domherr Otto in Betracht gezogen wurde, der in
die Zeit von 1211 bis 1228 fällt. Hierauf wies Herr Prof.
Dr. Schum auf ein Schriftchen des Herrn Geometer Obſt in
Bitterfeld hin, das aus Anlaß des ehe hrigen Jubiläums der
Scene aft in Bitterfeld geſchrieben iſt und zunächſt die
Geſchichte der Bitterfelder Schützengilde früherer Zu behandelt,
dann auch die der jetzigen Geſellſchaft. Zum luß beſprachHerr Prof. Pr. Hertzberg die 4 neuen Hefte der Geſchichte der
Landestheile der jetzigen Provinz Sachſen von Jakobs, welche
die Zeit vom 14. Jahrhundert an bis zum Jahre 1815 behan-
deln, wo die Bildung der Provinz erfolgte.

Jn Folge Einladung des Vorſtandes von Freunden und
früheren Mitgliedern der Jnſtituta Judaicg hatten ſich
geſtern Abend im Saale des Reſtaurants zum „Roſenthal“
eine Anzahl Herren, zumeiſt hieſige Studirende, auch einige
Damen um an einer Vorverſammlung theilzunehmen. Nach dem gemeinſamen r eines Kirchenliedes
nahm der Vorſitzende des hieſigen Vereins der Jnſtituta Judaica,
a stud. theol. von Gerlach das Wort zu einer begrüßenden

nſprache, dabei zugleich den Zweck und die Ziele der Ver
einigung deren Mitglieder über alle Erdtheile verſtreut ſind,
bekannt gebend. Danach macht ſich die Jnſtituta Judaica zur
Aufgabe, das Volk Jsrael, welches unter uns wohnt, mit unſerm
Herrn und Heiland zu bezeugen. Eine Anzahl Miſſionsſchriften
faſt in allen Sprachen, herausgegeben von Männern, die es ſich
ur Aufgabe geſtellt, das irregeleitete Volk, unſere Mitbürger, zuekehren und ihnen unſeren Se und Heiland lieb und werth

zu machen, wirken für die Sache in ſegengtg ch Weiſe.
Der anweſende Herr Geheime Kirchenrath Profeſſor D. Delitzſch
aus Leipzig nahm hierauf das Wort und erinnerte zunächſt
daran, daß er das letzte Mal im Jahre 1881 in Halle geweſen,
nachdem er 10 Jahre vorher alljährlich einige Mal nach hier
gekommen, um an der Revidirung der Lutherbibel theilzunehmen,
einer für ihn ſehr ehrenvollen Aufgabe. Hier in Halle, ſo führt
Redner aus, liegen die Wurzeln meiner Kraft, denn ſo oft ich
den ſegensreichen Boden der Francke'ſchen Stiftungen betrete, iſt
es mir, als ob mir Geiſterſtimmen früherer Jahrhunderte zu-
flüſterten. Aus dieſer Zeugenwolke tritt vor Allem die Geſtalt
Auguſt Hermann Francke's heraus, dem man für ſein unermüd-
liches Mühen und Kaſten nicht genug dankbar ſein könne. Heute,
nach drei Jahren tritt mir aus dieſer Zeugenwolke eine andere
Geſtalt entäcgen, die, wenn auch wiſſenſchaftlich nicht beſonders
hervorragend, doch darin, was das Reich Gottes e Großes
geleiſtet hat, namentlich auf dem Gebiete der Miſſion. Johann
Heinrich Callenberg war der eigentliche Gründer der Jnſtituta

udaica und begann damit daß er 1723 ein Manuſcript ſeines
Lehrers und Freundes Guſtav Müller an ſich brachte. Daſſelbe
betitelt „Licht zur Abendzeit“ ließ er drucken und im Selbſtver-
lage herausgeben. Redner ließ ſich noch des Näheren hierüber
aus und kam zu dem Schluſſe, daß das Judenthum ſtudirt
werden J dann in der chriſtlichen Lehre zu unterweiſen.

Herr Miſſionar Faber z. Zt. in Leipzig ſprach über die
z. Zt, ſtattfindende Bewegung unter den Juden, namentlich im
ſüdlichen Rußland. Die Vereinigung zählt zur Zeit 105 Mit-
glieder, die ihren Wohnſitz in allen Erdtheilen haben ſelbſt ein
Biſchof von Drontheim und ein ehemaliger Generaladjutant
unſeres Kaiſers zählen zu ihren Mitgliedern

Der Keſſelſchmied Guſtav Röhrig aus Anger bei
Leipzig ſtörte am Sonntag Vormittag den Gottesdienſt
in der Marktkirche dadurch, daß er letztere in angetrunke-
nem Zuſtande betrat und ſich längere Zeit hin und her
taumelnd darin aufhielt. Er wurde ſchließlich in geeig
neter Weiſe entfernt, zur Wache ſiſtirt, und iſt der königl,
Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung zug- führt.

Geſtern Abend zu ſpäter Stunde paſſirte eine
größere Anzahl Rekruten (ca. 500 Mann), meiſt aus
ElſaßLothringen und den Rheinlanden ſtammend, perExtrazug unſere Stadt. Dieſelben machten auf dem
Bahnhofe Halt und wurden in der Militärbaracke hinter
der Zuckerraſfinerie Seitens des Herrn Opitz (Neues
Theater) mit Erfriſchungen verſe en. Nach Einnahme
derſelben fuhren die Rekruten weiter nach Verlin, wo ſie
den verſchiedenen Garde-Regimentern zugetheilt werden
ſollen. Hierbei bemerken wir noch, daß Herrn Opitz von
Seiten der Militär- Verwaltung contraktlich die Verpflegung

der ſämmtlichen hier durchkommenden Truppen in Kriegsund Friedenszeiten auf mehrere Jahre übertragen worben

iſt. Außer dem vorerwähnten Rekruten- Transport werden
in den nächſten Tagen noch mehrere dergleichen unſere
Stadt per Vahn paſſiren. eJeder durch die Poſt d befördernden Packetſendung nach
Me geh eine von dem Mexikaniſchen Konſulat in London
beglaubigte Zoll Faktura beigegeben werden. Die eng
dieſer Fakturen wird durch die Spediteure der deutſchen Poſt-
verwaltung vermittelt. Bei Sendungen im Werthe bis 240 .4
ſind die Fakturen gebührenfrei; bei Sendungen von höherem
Werthe iſt eine Konſulatsgebühr von 20 .4 vom Abſender neben
dem Porto bei der Einlieferung zu entrichten.

Zwei Kindern wurde geſtern am Mößzicherwevon einer Frauensperſon ein Korb nebſt einem Sack m

1,25 .4 baares Geld abgenommen, welches dieſe von
ihren Eltern zum Einkauf von erhalten e
Auf das Geſchrei der Kinder kam der zufällig paſſirende
Herr Gensdarm Stein von hier hinzu, nahm die Frauens
perſon feſt und ſiſtirte ſie nach der Polizeiwache, wo ſie
ſich als die unverehelichte Scharf, Berlinerſtraße wohn-
haft, legitimirte. Sie war ſo frech, zu behaupten, daß
der Korb c. ihr Eigenthum ſei.

Der angebliche Lehrer Lauſitz, der kürzlich inder Gräfenhainichener Gegend ſein en trieb, indem er

die dortigen Lehrer heimſuchte und ſie um eine Unter
ſtützung anging, dabei auch die Gaſtwirthe um die ge-
machte Zeche prellte, war vorgeſtern in Trotha und gelang
es ihm, den dortigen Lehrern und Lehrerinnen Geldbeträge
abzuſchwindeln. Möchte es doch gelingen, des ſauberen
Patrons, der nur vorgiebt, ein ſtellenloſer Lehrer zu ſein,
bald habhaft zu werden.

Jn dem benachbarten Dorfe Groß Kugel kam es
am Sonntag Abend bei Gelegenheit der Kirmeß zu einer
blutigen Meſſeraffaire. Vier Knechte aus Beuditz, die bis
auf einen ermittelt ſind, fingen auf der Dorfſtraße mit
anderen Perſonen Streit an, der bald in Thätlichkeiten
ausartete. Der hinzugekommene und Ruhe bietende Nacht-
wächter Winter erhielt von einem der Ruheſtörer einen
Stich in den Arm und in das Genick, deſſen ihm zur
Hilfe eilender Sohn einen Stich in den Arm und eine
andere Perſon einen Stich in die Schulter. Die Ge-
troffenen mußten ſich ſofort in ärztliche Behandlung geben.
Anzeige iſt erſtattet und werden die Meſſerhelden einer
harten Beſtrafung ſicher nicht entgehen.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung
am Montag, den 3. November 1884.

Vorſitzender: Herr Dir. Dr. Schrader, Schriftführer: Herr
Prof. Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Schneider, Stadtrath Jordan, Dryander,
Lohauſen, v. Holly, Dr. Krähe.

Genehmigung e Nachbewilligung der per
1. April 1888/84 bei der Kämmereikaſſe eingetretenen
Etatüberſchreitungen. Ref. Herr Tombo führt aus, daß
am Schluſſe der Jahresrechnung von 1883/84 ſich bei der Käm-
mereikaſſe Etatüberſchreitungen im Geſammtbetrage von 3886

S haben deren Deckung er nach dem Antrage des
agiſtrats entſprechend empfiehlt. Zugleich macht Ref. die er

freuliche Mittheilung, daß die Betriebsüverſchüſſe für dies ver-
ſ2 ene Rechnungsjahr ſich auf 187 653 Mk. belaufen. Endlich
tellt Ref. Namens der Finanzcommiſſion den Antrag, daß der
bereits vom an vorgelegte Entwurf eines Regulativs für
Segen von Reiſeſpeſen c. an ſtädtiſche Beamte bald möglichſt
zur Beſchlußfaſſung geſtellt werde.

2. Antrag auf Jnſtandſetzung des durch den vor-
mals Krauſe'ſchen Garten führenden Stückes der
alten Halberſtädter- jetzt Forſterſtraße. Ref. Herr
Friedrich hat in einer früheren Sitzung mit mehreren Stadt
verordweten den Antrag eingelricht:

„Die Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen dafür
Sorge zu tragen, daß das durch den vormals Krauſe'ſchen
Garten führende Stück der alten Halberſtädter- jetzt Forſter-
en dem Verkehre wieder übergeben und zur Benutzung für

uhrwerke wieder geeignet r t werde.“
Zur Motivirung dieſes Antrages weiſt Ref. in eingehender

Weiſe auf die Bedeutung dieſer Fahrſtraße für den Verkehr hin
und ſchildert in draſtiſcher Weiſe die gegenwärtige Verfaſſung
dieſer Fahrſtraße. Es müſſe hier jedenfalls etwas geſchehen und
trage man Bedenken, jetzt ſchon mit Pflaſterung der Straße vor
vorzugehen, ſo werde vorläufig durch eine Knackaufſchüttung der
Mißſtand beſeitigt werden können. Nach einer Debatte über das
Eigenthumsrecht an dieſem Wege, in welcher durch Herrn Stadt-
rath Jordan feſtgeſtellt wurde, daß der bezügliche Weg in
einer Breite von 8 Met. der Stadt gehöre, wurde der Antrag
Frießris genehmigt.„3. Antrag auf Einſetzung einer ſtädtiſchen Com-
miſſion zur Abſchätzung der im Stadtfelde Halle be-
legenen landwirthſchaftlichen Grundſtücke Referent
Herr Göcking. hatte nachſtehenden Antrag eingebracht Es iſt
zur Zeit keine ſtädtiſche Commiſſion vorhanden zur Abſchätzung
der im Stadtfelde Halle belegenen landwirthſchaftlichen Grund
ſtücke. Unterzeichneter beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, der
Einſetzung einer ſolchen Commiſſſion zuzuſtimmen und wegenihrer Zuſammenfehung der Stad. vervrdueten Verſammlung Vor

ſchläge zu machen.“ Ref. vegründet ſeinen Antrag mit dem
Hinweiſe, daß die Sparkaſſe ſtatutariſch auf ländliche rundſtücke
über den 20fachen Reinertrag hinaus nur auf, Grund amtlicher
Taxen Kapitalien ausleihen dürfe und in Folge deſſen an ich
ſehr annehmbare nern habe zurückweiſen müſſen. Der An
trag a fand die Annahme der Verſammlung.

4. Ertheilung der Decharge über die Rechnungen
der Waſſerwerks- Verwaltung pro 1882/83 und, 1883 814.
Ref. Herr Lwowski hebt hervor, daß in Folge weſentlicher Er
ſparniſſe, insbeſondere bei der Poſition Brennmaterial, die Be
triebsabſchlüſſe ſich von Jahr zu Jahr günſtiger graue haben.

edoch ſtelle ſich bei einer nur 5procentigen Abſchreibung eineberſchuß von noch ſo geringer d heraus, daß an eine Her

abſetzung des Waſſerpreiſes noch nicht gedacht werden könne.
5. Abänderüngen des 810 der Ausbaubedingungenfür die Schillerſtraße, Referent Herr Prof. Weier. Der

bezügliche Paragraph enthält die Beſtimmung: „Für die Bis
marckſtraße gilt das Stück von der Schillerſtraße bis 7 Kaiſer

latz als Einheit für die Berechnung der Kaution owohl hinſchlich des eigentlichen Ausbaues, als auch der Freilegung.
Gegen dieſe Seſtimmung hatten die Herren Dr. Hertzberg und
Maurermeiſter Friedrich Einſpruch erhoben und es hat deshalb
der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit der Baukommiſſion dem
Paragraphen eine entſprechende Faſſung gegeben, welche von der
Verſammlung genehmigt wurde.6. Bewilligung der Mittel zur Errichtung der
Gemeinde-Krankenverſicherung und Genehmigung
zur Umwandlung bereits beſtehender Kranken- und
Sterbekaſſen in Ortskraukenkaſſen. Referent Herr Prof.
Meier, Correferent Herr Juſtizrath Herzfeld. Unter Vor
lage der bisher gepflogenen Verhandlungen auf dem Gebiete des
Krankenverſicherungsweſens erſucht der Ma iſtrat die Verſamm-
jung, für die bisher erſtandenen Unkoſten, ſowie zur Errdnge
der geſetlich unerläßlichen Gemeindekrankenverſicherung den
trag von 2000 Mk. zur Verſügung zu ſtellen. Obgleich bereits
im Juni d. J. bezüglich Bildung von Ortskrankenkaſſen
und Umwandlung der bisherigen Kranken und Sterbekoſſen in
ſolche, Beſchluß gefaßt worden iſt, wird die Verſammlung, r
einem Verlangen des Herrn Regierungspräſidenten zu ehe
erſucht, nochmals ihre Einwilligung zur Bildung ſolcher r
ausdrücklich auszuſprechen. Die Verſammlung beſchließt nac
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Antrag des Herrn Referenten die Khiuhaſſung in beregter Sache
u bewilligen, von nochmaliger Bedoch abzuſehen

derte Summe von 2000

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 4. November, Abends. Der Senat begann

heute die Berathung des Geſetzentwurfs über die Wahlen
zum Senat und beſchloß mit 171 gegen 71 Stimmen in

der einzelnen Artikel einzutreten. Die
Berathung wird morgen fortgeſetzt werden. Die Ge-
die Berathung

rüchte von einer Miniſterkriſis wer
Havas“ für unbegründet erklärt.

Dem „Temps“ zufolge würde dem Botſchafter Courcel
auf der Congo- Conferenz Balay

werden.
Paris, 3. November.

Todesfälle gemeldet.
Aus Oran werden 5 Cholera-

ihrer

den von der „Agence

Desbuiſſon beigegeben

zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [13476
Bilanz pro ultimo October 1884.

Activa. Passiva.Cassa-Conto 18451 13 Capital-Conto 322290
Wechsel-Conto 396167 60 Reservefonds-Conto 48071 13
Efſecten- Conto 506030 Darlehn- Conto A. 650923Poebitoren- Conto 78889987 6movatl. Kündig.
Diverse Debitoren 32249 23 Darlebn- Conto B. 58800

Z3 monatl. Kündigz.
Darlehn-Conto C. 105802 66
Diverse Creditoren. 5494084

1240827,63 124082763
Die Lieferung des Bedarfs an Hafer pro 1885 (circa 4000

Centner) iſt zu vergeben.
Betr. Offerten ſind unter B eifügung größerer Proben bis zum

10. d. Mts. in das dieſſeitige Bureau zu ſenden.
Halle a/S., den 4. November 1884.

Hallesche
13472)

Strassenbahn.
Gade.

Verkaufs Anzeige.
Die konſolidirte Braunkohlen

r Caroline Erneſtine bei
örbzig und Dohndorf, 7 Kilo-

meter von Cöthen an der Kreis-
ſtraße von Cöthen nach Cönnern,
mit unbeweglichem und beweglichem
u e nebſt der daneben belege-
nen für Dampfbetrieb eingerichte-
ten Naß-Preßtkohlenſtein-Fabrik,
2 den vorhandenen Vorräthen
an Materialien, Kohlen, Kohlenſtei-
nen und dergl. wird
Montag den 1. Dezember 1884

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle in dem unmit-
telbar an der bezeichneten Kreis-
ſtraße belegenen Zechenhauſe nota-
riell auf verkauft werden.

Die Verſteigerungs- und Ver-
kaufe bedingungen ſind in meinem
Bureau einzuſehen und gegen eine
Mark Schreibgebühren abſchriftlich
zu beziehen.

Die Verkaufsobjekte können jeder-
zeit beſichtigt werden.

Kaufluſtige werden mit dem Be
merken eingeladen, daß Bieter im
Termin auf Erfordern eine Cau-
tion von 15 Prozent des Gebots
baar oder in ſicheren Staatspapie-
ren zu hinterlegen haben, daß ſo-
fört nach Schluß der Verſteigerung
mit der Ertheilung des Zuſchlags
vorgegangen werden wird, nach
deſſen Ertheilung alle Diejenigen,
denen der Zuſchlag nicht ertheilt
iſt, von jeder Verpflichtung aus
ihren Geboten frei werden und
etwaige Cautionen zurückerhalten.

Cöthen, 25. October 1884.
Der Juſtizrath

13211] Lezius.
Wegzugshalber

iſt in Leipzig, Nähe des Roſen-
thales, ein nicht zu großes, aber
höchſt ſolid gebautes und allen An
forderungen der Neuzeit entſprechen-
des eingerichtetes
mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſcherwohnung, welches ſich mit
reichlich 69/, verzinſt, unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen und Näheres unter 0. H.
544 d. Haasenstein Vogler
in Leipzig zu erfragen. [13464

Oelfabrikverkauf.
Eine Helfabrik, Stunde von

e. Ha tſtation d. Südbahn, im
beſten Betriebe, mit zwei 48pferde-
kräft. Dampfmaſchinen, 15 Dampf-
preſſen, 25 dazugehörigen Gebäu-
den c. in beſtem Zuſtande, welche
letzt. allein ſr. Zeit 400000 w.
koſteten, zu jedem andern Betriebe
eignen, wird um 125 000 öwfl.
verkauft. Käufer wollen ſich gefl.
an J. Lange, Steiubrück

ausgrundſtück G

Der Neubau des Spritzenhauſes
ſoll Sonnabend den 8. d. Mts.
früh 9 Uhr im Röhrborun'ſchen
Gaſthofe mindeſtfordernd vergeben
werden. Zeichnung ſowie Beding-
ungen bei mir vorher einzuſehen.

Wansleben, d. 2. Novbr. 1884.
Der Gemeindevorſteher.

13445

Meine am hieſigen Platze ge
legene Bäckerei (Backofen vor 3
Jahren nach beſter Conſtruction
neu gebaut) mit Juventar und in
flottem Betriebe, wird am 1. April
1885 pachtfrei; Reflectanten mit
genügenden Mitteln wollen ſich
direkt wenden an [13441
Carl Fr. Lüdecke, Erfurt.

Aution.Freitag den 7. d. Mts. Nach-
eeg 1 Uhr ſollen Rathhaus-
gaſſe Nr. 7 1 Mahag.-Schreib-
tiſch, 1 Rollbureau mit Glas-
ſchrauk, 1 Schreibpult, 1 Küchen
ſchrauk, 1 Nähmaſchine, 1 Aus
ziehtiſch, ſowie div. andere Tiſche,
Stühle, Spiegel, Wäſche und
Kleidungsſtücke, 1 große Partie
Federbetten, gute Stoffe zu
Winterüberziehern, Anzügen,
Joppen c. und eine neue ſolid
gegroeitete IaA(bRbllribhtung,

veſtehend in 1 Ladentiſch mit
eichener Platte, 1 Regalunter-
ſchrank mit 8 großen Kaſten und
6 offenen großen Fächern, ſowie
1 Regaloberſchrank meiſtbietend
verſteigert werden. 13461
Paul Rindfleisch.

Anctions-Commiſſar und
Gerichts-Taxator.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar kräftige, hochelegante

Rapphengſte, 6/, Jahre alt, 5“ 3“,
fehlerfrei (Orlow-Geſtüt), mit viel

ang und von großer Ausdauer,
ſollen veränderungshalber ſofortſehr
preiswerth verkauft werden. [13420

Pferde ſind gut gefahren, gehen
ein u. zweiſpännig. Offerten u.
Chiffre N. K. 529 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Goldfuchsſtute, 12 Jahr alt,
fehlerfrei, 1,60 Meter hoch, mit
coloßalem ausdauernden Gang, als
Frlvpferd beſonders für große

ouren vorzüglich geeignet, guter
Springer, iſt Umſtände halber ſehr
preiswerth für 500 Mark zu ver-
kaufen. Gefällige Offerten unter

teiermark) wenden. (13478 H. 474 an die Expedition dieſer

Zeitung. [13454

olonialen

Petersburg, 3. Novbr. Jn Gegenwart des Kaiſers
und der Kaiſerin fand heute Mittag der Stapellauf der
Kriegscorvette „Vitiaz“ ſtatt.

London, 6. Novbr.

Na
liegenden Nachrichten iſt das Ergebniß der heute im
Staate NewYork für die Präſidentenwahl vorgenommenen
Wahlmännerwahlen noch zweifelhaft, nach einzelnen An
zeichen zu ſchließen ſcheint es aber, als ob die Demokraten
geſiegt hätten.

eignet, ſteht aus Privathand zum
Verkauf beim Kreisthierarzt Lie
bener in Delitzſch. [13448

Verkäuflich
wegen Krankheit des Reiters: braune
Stute „Melone“, 4jährig, in Gra-
ditz gezogen von Bruce a. d. Morra.

Gut angeritten. [13450
Lieut. Frhr. von Sternburg,

Ritterg. Lützſcheng bei Leipzig.

3 gebrauchte Ackerwagen zu
verkaufen Kloſterſtraße 104a.
13471

Ein Geldſchrank wird zu kaufen
geſucht.

Offerten bitten in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen unter

E. V. 5. (13419
3000 Thaler

werden bei 69 auf ſichere
Hypothek per 15. Dezember ge
ſucht. Offerten unter W. S.
84 poſtlagernd Sangerhauſeu.

(13463

145 -50,000 Mark zur erſten
ſicheren Stadthypothek zum 1. Ja-
nuar geſucht. Desgl. 9000 Mk.
zur zweiten ficheren Hypothek
zum I. Januar. Off. u. E. BI.
9035 an J. Barck Co. er-beten. Unterhändler verbeten.
13475)

15.000 Mark
auf ein Landgut, gute Hypothek, zu
leihen geſucht. 13449

Adr. Chiffre A. 1 d. Ztg.

Offene und geſuchteStellen C
Commis-Geſuch.
ſt mein Materialwaaren-Ge-

ſchäft ſuche ich zum baldigen An
tritt einen jungen Commis, tüchti-
gen Verkäufer. [13477Roßla a H.

Ernst Zörner.
Commis-Geſuch.

Für ein größeres Materialge-
ſchäft u. Deſtillation wird ein ge-
wandter und tüchtiger Verkäufer
ſofort geſucht. Adreſſe Rud.
Mosse, Wittenberg. (13443

Für mein Colonial-Waaren-
Geſchäft beabſichtige ich zum 1. Ja-
nuar einen jungen Commis, ge-
wandten Verkäufer, welcher gut
empfehlen ſein muß, zu engagiren.
Gef. Anerbieten vermitteln die Her
ren G. L. Daube Co. Er
furt unter V. 1323. [13404
Suche ſür ſofort oder 1. Decbr-
a. e. tüchtigen und energiſchen

1. Verwalter
für Rübenwirthſchaft. Meldungen
W an Herrn C. Steinert,

eimar zu richten. [13451
Ein erfahrener

Hofverwalter
wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht auf 13453Rittergut Roederhof

bei Halberſtadt.

Ein Confſtrucetions
Zeichner, tüchtig und er
fahren im Conftruiren von

acuum-Apparaten,
zum ſofortigem Eintritt geſucht.

Offerten nimmt die Expedition
dieſer Zeitung unter Th. 1000
zur Weiterbeförderung entgegen.

Bei der vom Unterhauſe fort
geſetzten Adreßdebatte erklärte der Präſident des
miniſteriums, Chamberlain, die Regierung ſei entſchloſſen,
ihre in Südafrika übernommenen Verpflichtungen in vollem ſif
rlang aufrecht erhalten und dies unter Zuſtimmung

itbürger einſchließlich der Majorität
der holländiſchen Bevölkerung zu thun. Die Adreſſe wurde

hierauf ohne beſondere Abſtimmung angenommen.
New-York, 4. November. den bis jetzt vor

Eine 9 jährige engliſche
braune Stute, 1,65 m
groß, ſicher geritten, feh

lerfrei und für jedes Gewicht ge leiſtungsfähig von M. 20 an, ſucht

Berlin
andels Stamm Actien

Stamm-Actien 114,

ermattend.

Gerſte loco 130 185

49 reußiſche Conſols 163,40.tiſche c g B. 277,10.

49 Ungar. Goldrente 78,10.Anleihe v. 1880 7860. O
Oeſterr. Credit-Actien 494,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November Dezember 151,70. April-Mai 163,20

November 127,50.

R

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
den 5. e geechieſttch Eiſenbahn

erſchleſiſche Eiſenbahn
0 ren 78 z wiahatener

uſ-terr. Franz-Staatsbahn v

Roggen. November 137,50. Novemher December 137, April- Mat
141, ermattend.

iritus loco 45,10. November 45,10. April-Mai 46,90 matter.
böl loco 50,70. November 50,50. April-Mai 52,

Eine

Cigarrenfabrik,

an größeren Plätzen tüchtige

Agenten
zu engagiren. Off. mit Angabe von
Referenzen sub J. D. 432 an
Haasenstein Vogler,Magdeburg. 13458

Ein jung. Landwirth, pract. u.
theor. gebildet, 24 Jahre alt, ſucht
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Em-
pfehlungen per Dezember oder Ja-
nuar Stellung als erſter oder al-
leiniger Beamter. Derſelbe war
bis jetzt in einer größeren Rüben
wirthſchaft Sachſens, ſieht weniger
auf hohes Gehalt als auf ange
meſſene Beſchäftigung. Gefl. Offert.
sub T. 100 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [13455
Für ein Getreidegeſchäft wird zu

Neujahr 85 ein ſolider, junger
Mann für Contor u. Lager geſucht.
Derſelbe muß gut empfohlen ſein
u. die Branche genau kennen.

Offerten unter H. 34 befördert
Rud. Moſſe in Weimar. [13441

Un
in Poſtkörben von 12—15 Pfund
à 45 Pfg.

Apfelsimen
12 Stück .4 1,50.

Medicinal-
Ungarweine, die ganze Flaſche v.2 1,40 an, n
weiße und rothe Tiſchweine von

0,75 an, Fl. 0,50,
Champagner, die ganze Suge v.
Apſelner ſhsse z Mnge dis

elwein, er, die ganze Flaſchevon 0,50 an, ganzeFlaſch

Old-Sherry, Madeira, Malaga,
Portwein, die ganze Flaſche v. à

2,90, h Fl. 1,50.
ltalönisehe Moine,

Wermnih di Torino, ve-
ſonders guter Magenwein, die Liter
flaſche 3,50, Ltr. 1,75.
Negrara, Barola und Marſala,

vorzügl. ital. Rothwein
offerirt die Ungarweinhandlung von

Gustav Sponner,
gr. Klausſtr. 8. [13473

Ein Pfefferküchler, welcher ſelbſt
ſtändig arbeiten kann, wird für ſo
fort geſucht. [13360

Seelheim.
Beruburg.

Für mein Ledergeſchäft ſuche

ſofort einen Lehrling mit guter
Schulbildung. [13403

Louis Wallmann,
Eisleben.

Land u. s rKochmamſells erhalt. ſofort und
1. Januar b. hoh. Gehalt gute
Stellen durch [13409

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Vermiethungen.

Friedrichſtraße 35
ſind herrſchaftliche Wohnungen,
Beletage und 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stallung, Wagenremiſe und
Kutſcherſtube ſofort oder 1. April
zu vermiethen. Näheres [12949

Heinrichſtraße 4 II.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
BelEtage oder hohes Parterre, 7
Piècen nebſt Zubehör, zum 1. April
zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. an die Ex-
pedition d. Zeitung erbeten.

[13467 P

nenHochperterre e II
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [12004

Nr. 1133. [11995

Directe
Poſt Dampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hanbary-Amerſrauieten
Packetfahrt-Aotien-Gesellschaſt

August Bolten, Hamburg.
Autkuntt u. Uederfahrts Verträge dei:

Th. Lango in Halle.
Adreſſen von Briefmarkenſamm-

lern, die zu kaufen geneigt ſind,
wegen günſtiger Offerte erbeten sub
L. 14 poſtllagernd Freiburg i. Br.

[1331

Rügenwalder Gänſebrüſte,
do. Gänſepökelfleiſch,

Danziger Rieſenneunaugen,
Prima Aſtrachaner Caviar,

Hamburger Caviar,
echte Kieler Sprotten,
Kieler Fettbücklinge,

ſowie ſämmtliche Delicateſſen
offerirt [13468

B. PalckKe,.
6 Leipzigerſtraße 6.

Riesenneunaugen
pro Schockfaß 6

Russische Sarclinen
pro 10 Pfundfaß 1 80
Pr. Brabanter Sardellen

pro Pfund 1 50 bei Ent
nahme von 5 Pfund pro Pfund

1 20 [13469
B. Falle6 Leipzigerſtraße

gegenüber dem „goldnen Löwen“.

Weit rentabler als
Jiehfutterung.

ückJeden Poſten Weizenſtärke
ſtände (Viehfutter) i oder
trocken für chemiſch. Zw. l dohgt.

r. zu kauf. geſ. Abnahme per
manent. Offerten unter L. M. M.
10 Exped. d. Bl. 13362

S T S
Die monatliche Miſſionsſtunde

in der Kirche U. L. Frauen wird
den ſtädtiſchen Gemeinden mit der
Bemerkung in Erinnerung gebracht,
daß dieſen Gottesdienſt am nächſten
Montag den 10. November Herr
Paſtor Rapmund halten wird.

Förster.
,.l—ooonnmonoono

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Walter v. Treskow

mit Alwine Glier (Dresden).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut.

v. Hagen (Berlin). Hrn. Hauptmann
M. v. v (Schwerin). Hrn.Kgl. Landrath v. Brockhauſen (Franz
burg). Hrn. Prem.Lieut. v. Pöllnitz
(Weimar). Hrn. Prem.-Lieut. a. D.
Carl Clawiter (Kaiſersruh b Aachen).

Geſtorben: Kreis Einnehmer Th.
oiſhiüset (Soldin). Rentier Julius

echtold (Guben). Frau M. v. Seebeck
eb. von Lübtow (Darmſtadt). Hrn.
farrer Fiedler Sohn Johannes

(ranienbaum). Hrn. Graf Einſiedel.
Sohn Clemens (Radibor).
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al a/S. alle a/S.gr. Steinstr. u. Neue fuchs. gr. Steinstr. 64.

Hoſlieferanten Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.
Seidenstoffe zu Braut- u. Gesellschaftstoiletten, schwarz u. farbig, glatt u. zemustert
in grosser Auswahl. Wollene Kleiderstoffe: Cheviots, Tricot-Oheviots, Cachmir's,
Serges etc. glatt u. brochirt. Schwarze Cachmir's nur 120 em. breit in 15 Qua-
litäten, beste PVabrikate, Ballstoffe glatt, gestickt, bedruckt, ganz besonders preiswür-
dig. Damen- und Kinder-Wintermäntel in allen Facons und Grössen Vorräthig.
Schwarze u. farbige Tricottaillen, Tuche, Buckskins, Paletot- u. Veberzieher-

Stoffe, Reisedecken, Cachnez etc. etc., das Neueste der Saison.
BF Poermanente Auslage Von Restern, Roben knappen Masses; zurückgesetzten Kleider-

stoffen zu ganz ermässigten Preisen.
Musterseudungen von Stoffen, sowie Auswahlsendungen in Mänteln etc.

werden jederzeit schnell und portofrei ausgeführt.

Halle a S.,Sie Neue C Wueohs, lIoflieferauten, et

Otto Linke Nachf., Halle a/S., Königsplatz 6.

Stahl-Stachel-Zaundraht X Täglich:8 Frische Holländer und
Englische Austern

empfängt

[133 40 Wilh. n
billigſt bei

Verkauf.Die offene Handelsgeſellſchaft Gebr. Vagel in Liqu. zu Kein Huſten mehr.

eine Zwiebelbonbons beſeitigen jeden Huſten. Dieſelben Stragsburam November 1884 Vormittags 10 Uhr verkaufe in Paqueten von 30 und 50 an und ſind dieſelben nur dann Günseleber-
im Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S.die nachſtehend bezeichneten Grundſtücke.
Die Beſchreibung derſelben, die Verkaufs- und Licitationsbedin-

gungen ſind im Comptoir der Verkäuferin, ſowie bei dem Juſtiz-
rath S en n e einzuſehen und zu hatten. richt, daß 10 jest auch Sorte Vrot dade, welches h darch

Gebr. Nagel in Liq.
Wilh. Nagel.

J Feiste böhm. Fasanen-
Die Zwiebel iſt das älteſte deutſche Heilmittel. K nühne. D

Frisches Rehwild, K
NMecklenburger Spickaal,

Lüneburger Riesen- r

Pasteten,ächt, wenn jedes Paquet meinen Namenszug trägt. 13457 WRugenwaſd. Gansebrüste,
x Aecht Kieler Sprotten.
K

[13

Ia ar Oh Herreuſtraße Hamburger Rauchfleisch
Den hohen Herrſchaften, wie meinen verehrten Kunden zur Nach- empfing (13466

W
36

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichsſraßen Ecke o0

Mein ſorgfältig gewähltes und

Größe und kräftigen Geſchmack dem ſogenannten Land

brote gegenüber auszeichnet.Th. Walter.

Verzeichniß der Grundſtücke.
reichhaltiges Lage vonIa ar I o. Herrenſtraße l.

X
Emsen Cata prh -Pasten. zu ſehr civilen Preiſen, ebenſo Va-

T Preis pr. Sehachtel75 Zu haben in den Apotheken mille u. holländ. Cacao halte

h

S

e

S e

Ad Nr. 4. 16. 17. 18. ſind in untergeordneten Punkten noch
geometriſche Arbeiten erforderlich, welche bis zur Licitation beendet
und alsdann mitgetheilt werden.

Grundbuch Flächen beſtens empfohlen. 13474a 7 Bezeichnung inhalt. Nur Sonnabend d. s. November halte ich ß w Wartsgo t
von 5 z a am mit einer großen Auswahl beſterwer r e d h er Pfer d 6 Ihr IIs-Stadt-Tuwater.u 82 Ack g87 50 4nISC Saner i den 5./11.alle 82 er 8 r ußer Abonnement.tadtfeld. V. 144 desgl. s veim Gaſtwirth Herrn Schneidewind in Gaſſpiel des Fräucein

Giebichenſtein I. 32 3 desgl. 137 60 Anna Senkrah.,a 1 ſaltt, ln 553 10 Teutschenthal zum Verkauf. [13446 Der Rojar.
Trotha 34 1A. Coſſathengut Nr. 126 s n Wir wie mir.e mit Zubehör 25 W III T Donnerstag geſchloſſen wegen1B. Sube nen e er er z Vorbereitung zuJnwenden 10 1 cker 88 e Orpheus in der Unt ltFlur Trotha V. 148 2a desgl. 5 07 60 Orpheus in der Unterwelt.e 3 desgl. 1 94 80 W J t h ß V t Rh iner S Melnstuben um Vater Rhein S Cafserſſälhelns“allb
Sennewitz e Aer 52 60 28 Filiale der Weingroßhandlung Donnerstag den 6. November

e i 1 Acker g8140 A. Jordan h gt Ein 8 éTornau 2 5 Hofran a Acker 3 v Haupt Bepoöt 0 der A wen 9
n. Acker 6 15 80 2Sein n. 54 Wieſe 10 frisch. Holländ. Austern S u de an ſarlen Cafe

o Holzung 276 in und außer dem Hauſe Zwiſchen dem J. und II. Theil
Acker, Flur Groitſch 164 90 8 Oper „Der Trompeter von Säk1 Anſpanngut Nr. 19 53 26 60 3 4 S 1 Ti b 0 R tingen“. [13462r 2 tet o Leinrich Tisc 61, Billets wie genodnlich

Seeben 2 m mit Zubehör i X 13460] Sr. Märkerstrasse 14. de Lnträe r gaſſe 50
arten 3 S3 Acker 3 74 30 2 1 Hohenthurm4 desgl. 4 26 402 Giebichenſtein 5 Se r r 31 e Pri T Car u Fpptag n den 9.

aus Troth. Str. Nr. r a

s 135 aus AngerStr. Nr. I Se T STrotha 1 ten das weben den Nach vollſtändiger r. heute, r x v
J 106 I. 1.2.3.] Weidenanpflanzung und Donnersta Abends 6 Uhr 13470en 77 Familien Nachricht.l I. ausbeſitzung (Kaſerne vindungs- Anzeige.ohne Garten 858 Die W alte GeIII. 1.] Brennerei und Elutions- 0 burt eines ſtrammen Knaben bem. 2 Sabrit ehe 1 10 50 ehren ſich rz t Rittergut Kitzen bei Eythra,J T u m 2 o t Fer 7 h i r FrarIV.106 I. 1. Zuckerfabrik 187 90 Kunstgewerbe-Verein. Konnnge Diann. [1

IV. 106 I. Holzung u. Garten von 58 Monats Verſammlung am Donnerstag, den 6. November 1884,
V. 148) 4 Zuckerfabrik 24 20 Abends 8 Uhr, im Saale des Caſe Bavid. Für den provinziellen und localen Trel
VI.ſ194 1 desgl. 05 75 M Geſchäftliche Mittheil Tagesorduung: verantwortlich D udglf Rabene

g Ah desgl. r bo eo 2) Mut ikeder. Für den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm Liebſch in Halle.3) Vortrag des Herrn Freiherrn von Huber-Liebenau aus Mün-
chen: „Die Zukunft des deutſchen Handwerks.“

4) Bericht über die projektirte Weihnachtsausſtellung des Vereins.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.13133] Lobausen, Stadtbaurath.Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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